
ANLAGE NR. 3.128 
GEBIETSBEZOGENE ANLAGE FÜR DAS FFH-GEBIET “DÖLAUER HEIDE UND 
LINDBUSCH BEI HALLE“ (EU-CODE: DE 4437-308, LANDESCODE: FFH0122) 

 

Gebietsdaten und Geltungsbereich 

(1) Das Gebiet liegt im Landkreis Saalekreis und in der kreisfreien Stadt Halle (Saale) in den 
Gemarkungen Bennstedt, Dölau, Dölauer Heide, Kröllwitz und Nietleben. 

(2) Das Gebiet hat eine Größe von ca. 705 ha. 

(3) Das Gebiet umfasst einen Waldkomplex am nordwestlichen Stadtrand von Halle, dessen 
Grenze im Norden die Bebauung Heide-Nord, Dölau und Lieskau bildet, dabei den 
Kuhberg, den Langen Berg und den Kellerberg einschließt, im Osten von dem 
Brandbergweg entlang des Krankenbergs und im Süden von dem Siedlungsbereich 
Heide-Süd und Nietleben begrenzt wird, wobei der Kröllwitzer Berg, der Kirschberg und 
die Große Sandbreite aus dem Gebiet ausgeschlossen sind. Im äußersten Südwesten 
liegt das Naturschutzgebiet Lindbusch entlang Über dem Lindbusch im Gebiet und wird 
von dort im Westen von der südlichen Bebauung Lieskaus und dem Waldheil begrenzt. 

(4) Das Gebiet umfasst die Naturschutzgebiete „Bischofswiese“ (NSG0117) und 
„Lindbusch“ (NSG0116) sowie das Landschaftsschutzgebiet „Dölauer Heide“ 
(LSG0037SK), überschneidet sich mit dem Landschaftsschutzgebiet „Dölauer Heide“ 
(LSG0037HAL), ist eingeschlossen von dem Naturpark „Unteres Saaletal“ 
(NUP0006LSA), umfasst die Flächennaturdenkmale „Waldohreulenschlafplatz Dölauer 
Heide“ (FND0002HAL) und „Diptamstandort Dölauer Heide“ (FND0003HAL). 

(5) Das Gebiet ist mit seinen Grenzen entsprechend Kapitel 1 § 2 dieser Verordnung 
dargestellt: 

1. Gebietskarte: FFH0122, 

2. Detailkarten (Maßstab 1:10.000): Kartenblattnummern 260, 261. 

 

Gebietsbezogener Schutzzweck 

Der Schutzzweck des Gebietes umfasst ergänzend zu Kapitel 1 § 5 dieser Verordnung: 
 

(1) die Erhaltung der Misch- und Laubwaldkomplexe nordwestlich vom Stadtgebiet Halle 
(Saale) mit den gebietstypischen Lebensräumen, insbesondere der naturnahen, 
vielfältigen und reich strukturierten Eichen-Hainbuchenwälder, 

(2) die Erhaltung oder die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes 
insbesondere folgender Schutzgüter als maßgebliche Gebietsbestandteile: 

 LRT gemäß Anhang I FFH-RL: 

9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer Stieleichenwald oder Eichen-
Hainbuchenwald (Carpinion betuli), 9170 Labkraut-Eichen-Hainbuchenwald 
(Galio-Carpinetum), 

einschließlich ihrer jeweiligen charakteristischen Arten, hier insbesondere 
Baummarder (Martes martes), Braunes Langohr (Plecotus auritus), 



Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus), Fransenfledermaus (Myotis nattereri), 
Großer Abendsegler (Nyctalus noctula), Kleine Bartfledermaus (Myotis 
mystacinus), Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri), Mittelspecht (Dendrocopos 
medius), Wasserfledermaus (Myotis daubentonii), Zwergfledermaus (Pipistrellus 
pipistrellus); konkrete Ausprägungen und Erhaltungszustände der LRT des 
Gebietes sind hierbei zu berücksichtigen, 

 Arten gemäß Anhang II FFH-RL: 

Prioritäre Arten: *Eremit (Osmoderma eremita),  

Weitere Arten: Großes Mausohr (Myotis myotis), Mopsfledermaus (Barbastella 
barbastellus). 

§ 3 

Gebietsbezogene Schutzbestimmungen 

(1) Im Gebiet gilt neben den allgemeinen Schutzbestimmungen gemäß Kapitel 2 § 6 dieser 
Verordnung:  

1. kein Betreten von und keine Veränderungen an anthropogenen, nicht mehr in 
Nutzung befindlichen Objekten, die ein Zwischen-, Winter- oder Sommerquartier 
für Fledermäuse darstellen, insbesondere Bunker, Stollen, Keller, Schächte oder 
Eingänge in Steinbruchwände; eine Erlaubnis i. S. d. Kapitels 3 § 18 Absatz 2 
dieser Verordnung kann erteilt werden für notwendige Sicherungs- und 
Verwahrungsmaßnahmen. 

(2) Für die Forstwirtschaft gilt neben den Vorgaben gemäß Kapitel 2 § 8 dieser Verordnung: 

 Erhaltung eines für den LRT 9160 typischen Wasserregimes, 

 Erhaltung Solitäreichen; bevorzugte Freistellung von starken Eichen mit 
Habitatpotential in den Beständen im Rahmen forstwirtschaftlicher Maßnahmen. 

 


